	##

Nummerische Datentypen
	char

short

short int

int

long

long int

unsigned char

unsigned short

unsigned int

unsigned long

float

double
	Zeichen                                -128 bis 128

kurze Ganzzahl                     -32.768 bis 32.767

Ganzzahl                              -2.147.483.648 bis                                                                                        .                                              2.147.483.647

lange Ganzahl                       -2.147.483.648 bis                                                                                        .                                              2.147.483.647  

Vorzeichenloses Byte            0 bis 255

Vorzeichenlose kurze 

Ganzzahl                                0 bis 65.535

Vorzeichenlose Ganzzahl      0 bis 4.294.967.295

Vorzeichenlose lange                                       Ganzzahl                                0 bis 4.294.967.295

Fließkommazahl niedriger                                  Genauigkeit (ca. 7 Stellen)    +- 3,4*10-38  +-3,4*1038
Fließkommazahl doppelter                                  Genauigkeit (ca. 7 Stellen)     +-1,7*10-308 +-1,7*10308 

	##

Konvertierungszeichen von printf
	%c


%d


%e


%f


%g


%i


%o


%s


%u


%x
	Einzelnes Zeichen

Dezimalzahl (int) mit Vorzeichen

Fließkommazahl mit Vorzeichen in Exponential-Schreibweise

Fließkommazahl mit Vorzeichen (float)

Fließkommazahl, die entweder als %e oder %f dargestellt wird, je nachdem was kürzer ist

Dezimalzahl (int) mit Vorzeichen (wie %d)

Oktalzah l(zur Basis 8) ohne Vorzeichen (int)

String

Dezimalzahl (int) ohne Vorzeichen

Hexadezimalzahl (zur Basis 16) ohne Vorzeichen (int)



	##

Vergleiche
	<

>

==

<=

>=

!=
	kleiner als         1<5

grösser als        8>5

gleich                5==5

kleiner gleich    3<=5 , 5<=5

grösser gleich    5>=3 , 5>=5

ungleich             1!=2 

	##

Escape-Sequenzen

Escape-Sequenzen

Teil 2
	\a


\b


\f


\n


\r


\t


\v


\/


\’


\“


\?


\0


\nnn


\xnnn

\x084


\x094


\x081


\x08e


\x099


\x09a


\x0e1
	Lautsprecher piept

Backspace ( Cursor eins nach links)

Blatt auswerfen (Beim Drucker), auf dem Bildschirm wird je nach Konfiguration/Betriebssystem der Bildschirm gelöscht oder ein seltsames Zeichen ausgegeben

Neue Zeile (Zeilenumbruch)

Wagenrücklauf, Cursor wird wieder an den Zeilenanfang gesetzt

Tabulator

Vertikaler Tabulator, Corsur setzt sich in eine neue Zeile (je nach Konfiguration/Betriebssystem  wird auch einfach ein seltsames Zeichen ausgegeben)

Backslash-Zeichen  /   wird ausgegeben

Apostroph  ‚   wird ausgegeben

Anführungszeichen  „  wird ausgegeben

Fragezeichen  ?   wird ausgegeben

Das „Null“-Byte

Ein zeichenwert als Oktalzahl (zur Basis 8)

Ein Zeichenwert als Hexadezimalzahl (zur Basis 16)

kleines ä (nur unter DOS)

kleines ö (nur unter DOS)

kleines ü (nur unter DOS)

Grosses Ä (nur unter DOS)

Grosses Ö (nur unter DOS) 

Grosses Ü (nur unter DOS)

scharfes ß (nur unter DOS)



	##

Operatoren
	+

-

*

/

%
	Addition

Subtraktion

Multiplikation

Division

Modulus liefert Rest einer Division z.B. 10%4 = 2

	##

Mathematische Funktionen 
	x = abs(y);             x,y  sind Integer

a = acos(b);           

a = asin(b);            a,b sind double

a = atan(b); 

a = cos(b);

a = exp(b);

a = log(b); 

a = log10 (b); 

a = sin(b); 

a = tan(b); 
	abs                    Betrag                              <stdlib.h>
acos                  Arcus Kosinus                  Alle anderen
asin                   Arcus Sinus                       in <math.h>
atan                   Arcus Tangens

cos                    Kosinus

exp                   Exponential ex
log                    Natürlicher Logarithmus

log10                           Dekadischer Logarithmus 
sin                     Sinus

tan                     Tangens

	##

Testfunktionen aus

<ctype.h>
	isalnum(x);

isalpha(x);

iscntrl(x);

isdigit(x);

isgraph(x);

islower(x);

ispunct(x);

isspace(x);

isupper(x);

isxdigit(x);
	liefert TRUE, wenn für x gilt :

Ein Zeichen aus dem Alphabet oder Ziffer

Ein Zeichen aus dem Alphabet, Groß- oder Kleinschreibung

Ein Kontrollzeichen, also ASCII-Code zwischen 0-31 oder gleich 127

Eine Ziffer von 0 – 9

Ein druckbares Zeichen aus dem Bereich 32 – 126 (ASCII-Code)

Ein Kleinbuchstabe von a bis z

Ein Schlusszeichen wie Punkt oder Komma

Ein Whitespace (also Leerzeichen oder Tab)

Ein Grossbuchstabe von A bis Z

Eine Hexadezimale Ziffer aus 0 – 9 oder A/a – F/f

	##

Pointer Arithmrtik

Was für ++ gilt, gilt auch für—
	Situation

Speicheradresse

Wert

p

selbst

------

*p

------

selbst

*p++

Inkrementiert nach dem Lesen des Wertes

Unverändert

*(p++)

Inkrementiert nach dem Lesen des Wertes

Unverändert

(*p)++

Unverändert

Inkrementiert nach der Benutzung

*++p 

Inkrementiert vor dem Lesen des Wertes

Unverändert

*(++p)

Inkrementiert vor dem Lesen des Wertes

Unverändert

++*p

Unverändert

Inkrementiert vor der Benutzung 

++(*p)

Unverändert

Inkrementiert vor der Benutzung

p*++

Kein Pointer

Kein Pointer

p++*

Kein Pointer

Kein Pointer



	##

Pointer und Array-Klammern

vorher
a = array;
	Array-Notation

array[0]

array[1]

array[2]

array[3]

array[x]
	Pointer-Notation

*a

*(a+1)

*(a+2)

*(a+3)

*(a+x)

	##

Zugriffsmodi für fopen
	Modus

Öffnet ein File zum

Erzeugt ein File?

Existierendes File wird

„r“

Lesen

nein

geöffnet, Fehler, wenn es nicht gefunden wird

„w“

Schreiben

Ja

überschrieben

„a“

Schreiben am Dateiende

Ja

vergrößert, es wird angehängt

„r+“

Lesen und Schreiben

nein

geöffnet, Fehler, wenn es nicht gefunden wird

„w+“

Lesen und Schreiben

Ja

überschrieben

„a+“

Lesen und Anhängen

Ja

vergrößert, es wird angehängt



	#define
	#define PI=3,141592654
	Siehe const ! Wird bei älteren Programmen benutzt !

	++

--
	++VAR     Genauso wie  VAR = VAR + 1

--VAR     Genauso wie  VAR = VAR - 1
	Erhöht VAR um den Wert 1 INKREMENTIERUNG
Erniedrigt VAR um den Wert 1 DEKREMENTIERUNG
!!! ACHTUNG !!!  bei Zuweisungen b=++a  !=  b=a++

Wenn das ++ bzw --  vor der variablen steht wird erst a um eins erhöht/erniedrigt dann b zugewiesen wenn es dahinter steht dann wird zugewiesen und dann erst erhöht/erniegrtigt !!! 

	+=

-=

*=

/=
	VAR += 5    Genauso wie VAR = VAR + 5

VAR -= 5     Genauso wie VAR = VAR - 5

VAR *= 5    Genauso wie VAR = VAR * 5

VAR /= 5     Genauso wie VAR = VAR / 5


	Erhöht die Variable VAR um den Wert 5

Erniedrigt die Variable VAR um den Wert 5

Multipliziert die Variable VAR mit 5

Dividiert die Variable VAR mit  5



	Adress-Operator
	&var
	Findet der Compiler ein & (Ampersand) so liefert er die Adresse der Variablen var im Speicher. 

Wird benutzt um Pointern die Adresse von Variablen zuzuweisen. Auch um Werte oder Strings mittels scanf zuzuweisen.

	atoi
	var = atoi(string);
	Wandelt einen String in einen int Wert um. Falls am Anfang des Strings keine Zahl steht oder diese zu gross ist dann gibt atoi() 0 aus

	break


	break ;
	Beendet eine Schleife , egal ob danach noch Anweisungen kommen und das Programm macht noch dem Anweisungsblock der Schleife weiter

	const
	const z.B. ‚float‚ PI=3,141592654;
	Bewirkt das die ‚Float‚ - Zahl PI einen Wert zugewiesen bekommt der innerhalb des Quellcodes nicht mehr verändert werden kann

	do while
	do

{

     anweisung(en);
}

while(bedingung) 
	Funktioniert wie die While Schleife nur das falls die Bedingung falsch ist, die anweisung(en) auf jeden Fall einmal ausgeführt werden. Falls Bedingung wahr ist wird die Schleife solang ausgeführt bis die Bedingung falsch ist. 

	exit(n)

<stdlib.h>
	exit(n)
	Sobald dieses Schlüsselwort irgendwo auftaucht wird das Programm sofort verlassen. 

Das n bildet den Rückkehrcode, den das Programm dem Betriebssystem liefert.Üblicherweise eine 0 unter DOS zwischen 0 und 255

	fclose
	fclose(handle);
	fclose teilt dem Betriebssystem mit das die Arbeit mit der Datei abgeschlossen ist. Datei wird geschlossen, die letzten Daten noch hineingeschrieben und mit einem Zeitstempel versehen. handle ist das bekannte filehandle der Datei die geschlossen werden soll.

fclose schliesst nur eine Datei, mehrere geöffnete Dateien müssen einzeln geschlossen werden. Dateien müssen immer geschlossen werden damit die letzten Daten noch hineingeschrieben werden können

	fflush(stdin)
	fflush(stdin);
	Löscht alle Zeichen in der Eingabeschlange (Puffer der Tastatur). So kann man sichergehen das z.B. bei getchar() auch wirklich das Zeichen eingelesen wird das man will.

	fgetc
	c = fgetc(handle);
	fgetc liest Daten von einer zuvor mit fopen geöffneten Datei. handle ist ein Filehandle das mit fopen erzeugt wurde und in einer FILE Variablen abgelegt wurde. Datei muss in einem Modus geöffnet sein das dass Lesen gestattet .Das gelesene Zeichen wird in der Variablen c (vom Typ int, denn vom Typ char ist ein Typecasting notwendig) gespeichert. Wenn c EOF enthält ist das Dateiende erreicht und es können keine Zeichen mehr gelesen werden.

	fgets
	string = fgets(storage, size, handle);
	storage ist ein Speicherberiech, in den die gelesene Daten geschrieben werden. Es sollte ein char-Array, ein leerer String sein. Die Größe dieses Bereiches sollte mit size übereinstimmen, die steuert wie viele Zeichen aus der Datei gelesen werden. Der Parameter handle übergibt das Filehandle ienr mit fopen geöffneten Datei. Der Modus sollte das Lesen gestatten. fgets liest size-1 Zeichen aus der Datei  bzw bis zum ersten ‚\n’ und hängt das Nullbyte an. Es wird also eine Zeile oder size-1 Zeichen gelesen. Die Fkt gibt einen Pointer auf den gelesenen String zurück. Dieser Pointer zeigt auf den Anfang von storage. Konnte kein Zeichen gelesen werden, wird NULL zurückgegeben.

	FILE
	FILE* handle;
	FILE ist ein Makro hinter dem sich eine Struktur verbirgt, die alles enthält, was für die Arbeit mit einer Datei benötigt wird. Ist für die Arbeit mit Filehandles gedacht. Es ist eine ganz normale Pointervereinbarung Pointer auf etwas vom Typ FILE. Mehrfachvereinbarungen sind möglich

FILE *FILE1, *FILE2, *FILE3;

	fopen
	handle = fopen(filename,mode);
	fopen erzeugt oder öffnet eine Datei. filename ist der Dateiname, einschließlich Dateinamenerweiterung. mode besagt wie die Datei geöffnet werden soll (siehe Zugriffsmodi für fopen!). Wenn es geklappt hat wird ein Filehandle zurückgegeben ansonnsten ein NULL-Pointer. Mit if überprüfen

	for
	for ( start ; solange erfüllt ; tue dies )
{

      Anweisung(en) ;

}
z.B. for (  i=0 ; i<=5 ; i = i+1 )

            printf („ TEXT “);


	Die ANWEISUNG(EN) werden solange wiederholt wie die Bedingung in der Klammer wahr ist. 

z.B. Schreibt im Beispiel fünf mal TEXT
PS Endlosschleifen können mit STRG  und C unterbrochen werden

	fprintf
	fprintf(handle, „format String“,…);
	Schreibt Informationen in eine Datei. Diese muss vorher erfolgreich mit fopen geöffnet worden sein und es muss ein gültiges Filehandle geben. handle übergibt ein Filehandle, das angibt, in welche Datei geschrieben wird. format String gibt an was in die Datei geschrieben wird. 

	 fputc
	x = fputc(c, handle);
	c ist das auszugebende Zeichen als Konstante oder aus einer Variablen. handle ist das Filehandle einer zum Schreiben geöffneten Datei. Es kann auch stdout oder stderr angegeben werden. Die Fkt liefert das auszugebende Zeichen als Return-Wert, wenn die Ausgabe erfolgreich war. Ansonsten wird EOF zurückgegeben.

	fread
	c = fread(&var, size, items, handle);
	fread liest eine bestimmte Anzahl von Bytes aus einer Datei in den Speicher. (Quasi Umkehrung von fwrite).

var ist der Name der Variablen, in die die Daten geschrieben werden. Es wird die Adresse dieser Variablen erwartet.

size gibt die Größe des zu lesenden Datensätze an.

items gibt die Anzahl der zu lesenden Datensätze an

handle repräsentiert die in einem Lesemodus geöffnete Datei.

Die Fkt fread liefert die Anzahl der tatsächlich gelesenen Datensätze. Konnte nichts gelesen werden, weil die Datei bereits vollständig gelesen worden ist oder ein Fehler vorliegt, so liefert sie 0 zurück 

	free

<malloc.h>
	free(pointer);  
	Gibt den mit malloc (und nur damit!) erzeugten Speicherbereich wieder an den Heap zurück. Danach kann der Speiher nicht mehr benutzt werden.

pointer ist dabei der Zeiger der zuvor den Rückgabewert von malloc aufgenommen hat.

	fscanf
	fscanf(handle, „%s“,&var);
	fscanf funktioniert wie scanf nur das fscanf von einer Datei einliest. handle ist das Filehandle, das einer zum Lesen geöffneten Datei verbunden ist. Die Fkt liefert EOF wenn es nichts mehr zum Lesen gibt. 

	Funktionen
	typ name(infos)
{

      Anweisung(en);

}
	typ – Art des Wertes welcher die Fkt erzeugt(char, int.                float,void,…) 

infos – welcher Wert(e) der Fkt mitgegeben wird

name – optional unter bestimmten Voraussetzungen

Kombinationen von Fkt sind möglich da C von innen nach außen arbeitet.

	fwrite
	c = fwrite(&var, size, items, handle);
	var ist die Variable, die die Daten enthält, die in die Datei geschrieben werden sollen. Ihre Adresse ist zu übergeben.

size ist die Länge der zu schreibenden Daten. Das kann eine Konstante sein, aber auch mit sizeof ermittelt werden.

items gibt an wie viele Datenblöcke der Grösse size geschrieben werden sollen.

handle ist das Filehandle einer mit fopen zum Schreiben geöffneten Datei.

Der Return-Wert liefert die Anzahl der tatsächlich geschriebenen Dateneinheiten der Größe size. Die Fkt liefert 0, wenn das schreiben nicht erfolgreich war.

	getch()

<conio.h>
	getch();
	Wartet auf den Druck auf die Enter-Taste und fährt dann fort im Programm.

	gets
	gets(var);
	liest von der Tastatur eingegebene Zeichen ein und speichert diese in die zuvor mit dem Schlüsselwort char erzeugte Stringvariable. Einlesen wird mit ← beendet.

	goto
	goto label;
	bewirkt einen Sprung, innerhalb eines Progamms, an die mit Label bezeichnete Stelle.

Label wird festgelegt mit 

Label : 

……

	if
	if (VERGLEICH)

{

         Anweisung(en);
}
	Falls VERGLEICH wahr ist werden Anweisungen ausgeführt, ansonsten übersprungen

	if else
	if (VERGLEICH)

{

         Anweisung(en) ;

}
else

{

         Anweisung(en)  ; 

}
	Falls VERGLEICH wahr ist werden Anweisungen ausgeführt, falls nicht wird der else - Block ausgeführt

Auch Kombination möglich: 

if (VERGLEICH) {Anweisung(en) ;} else(Anweisung(en) ; ) if (VERGLEICH) {Anweisung(en) ;} else(Anweisung(en) ; ) if (VERGLEICH) {Anweisung(en) ;} else(Anweisung(en) ; ) …..

	int
	int VARIABLE 
	Reserviert für Integervariablen einen Speicherplatz Genauso für andere Datentypen (z.B. char, float, double,….)

	kbhit()

<conio.h>
	kbhit();
	Wartet auf einen Tastendruck, egal welcher.

Gibt solange denn Wert 0 (FALSE) zurück bis Taste gedrückt wird dann den Wert  TRUE . Reagiert auf fast jede Taste ausser auf   ↑ , Alt ; Strg …



	KOMMENTAR
	/* KOMMENTAR */
auch

// KOMMENTAR
	Erlaubt ein Kommentar im Quellcode, das nicht relevant für das Programm ist, nur für den Programierer

	malloc

<malloc.h>
	pointer = (type*)malloc(size);
	malloc versucht einen Speicherplatz der angegebenen Größe in Bytes bereitzustellen. Size kann Konstante, Variable oder mit Hilfe von Sizeof ermittelt werden.

type ist der Type der Pointervariablen. Geben sie den Typ der Daten an, die in dem Speicherbereich gespeichert werden soll.

Malloc gibt die Adresse des bereitgestellten Speichers zurück, diese muss in einer Pointervariablen des entsprechenden Typs (pointer)  zugewiesen werden. Konnte kein Speicher bereitgestellt werden wird ein Null-Pointer zurückgegeben

(Sollte mit einer if-Anweisung überprüft werden, ob Speicher bereitgestellt wurde oder nicht)

Der Bereich aus dem der bereitgestellte Speicher kommt wird Heap genannnt.

	pointer
	type* pointervar;
oder
type *pointervar;
	type ist ein belieber Datentype(char, Int, float, …) Er besagt auf was für einen Typ Variable der Pointer zeigen soll.

pointvar ist der beliebige Name der pointer-variablen. (!!! Auf das Sternchen achten!!!) 

	pow

<math.h>
	wert = pow(basis,exponent);
	Speichert in die Variable wert das Ergebnis von   BasisExponent   

Variablen müssen vom Typ double sein.

	printf
	printf („TEXT“); 

printf („ TEXT %s TEXT %i “, str , num) ; 
	Gibt geschriebenen TEXT auf dem aus

Gib TEXT ‚str‚ TEXT ‚num‚ aus

	putchar
	putchar(x);
	Gibt das einzelne Zeichen aus das in der char-Variablen x gespeichert ist.

	puts
	puts(„TEXT“);
puts(VAR);
	Gibt TEXT auf dem Bildschirm aus und sorgt am ende für einen Zeilenumbruch. Kann keine Formatstrings ausgeben.

gibt den Inhalt einer Variablen an.

	rand

<stdlib.h>
	int rand();
	erzeugt eine Zufallszahl das Beispiel liefert eine int Ganzzahl zwischen 0 und RAND_MAX (normalerweise 32767) 



	return
	return (ein_Wert);
	ein_Wert – ist das Ergebnis einer Fkt (Art des Wert hängt vom Typ der Fkt ab)

	scanf
	scanf („%i“ , &str);
	Schreibt eingegebenen z.b. ‚int‚ Wert in die Adresse

str 

	sizeof
	wert = sizeof(variable);
	Ermittelt die Größe des Speicherplatzes der variable (in Bytes). In den Klammern können auch Datentypen (char, Int, Float,….) Der Zurückgegebene Wert ist vom Typ Integer und wird in wert gespeichert.

	sqrt()

<math.h>
	wert = sqrt(x);
	Zieht aus der Variablen x die Quadratwurzel und speichert diese in der Variablen wert
Variablen müssen vom Typ double sein.

	srand

<stdlib.h>
	srand((unsigned)seed);

	Seed ist ein unsigned int-wert . Wird benutzt um die Zufallszahlen ein wenig zufälliger zu machen

	static
	type static var;
oder
static type var;

	Ermöglicht es das die Variable var nach verlassen der Fkt erhalten bleibt. Ohne static würde sie vernichtet werden.

	strcat

<string.h>
	strcat(string1, string2);
	Fügt string2 an string1 an und speichert es in string1. Man muss darauf achten das string1 genügent Platz für beide Strings bereithält !!

	strcmp

<string.h>
	wert = strcmp(string1, string2);
	Vergleicht die Werte der beiden Strings. Beides können Variablen oder Konstanten sein. Sind beide exakt gleich so liefert die Fkt 0, ansonsten größer oder kleiner Null je nachdem oder String1 größer oder kleiner ist als String2

	strcpy

<string.h>
	strcpy(kopie , org);
	kopie und org sind Strings gleicher Grösse. Die Funktion strcpy kopiert den Inhalt von org in kopie so das beide Strings identisch sind.

	strcspn

<string.h>
	loc = strcspn(string, chars);
	Sucht im string nach dem was in chars steht und speichert es in loc die Stelle in der es in string steht.

Ist chars ein Wort so wird die Stelle an der es beginnt zurückgegeben. Ist chars in string nicht enthalten so wird die Länge von string zurückgegeben.

	strlen

<string.h>
	v = strlen(string);

	Ermittelt die Anzahl der Zeichen die in String benutzt worden sind, und speichert dieses in der Variablen v.

	strncpy

<string.h>
	strncpy (kopie, org, länge);
	kopie und org sind Strings. länge ist ein Integer Wert.

Strncpy kopiert so viele Zeichen wie länge angibt von org nach kopie. Ist länge größer als org werden nullen dazugegeben. Ist länge kleiner gibt es kein Nullbyte und man muss es nachträglich ergänzen.

	struct
	struct name
{

        type kname; 

        type kname;

};

struct name variable;
oder
struct name
{

        type kname; 

        type kname;

} variable; 

	name ist der Name der Struktur.In den Klammern werden Variablen innerhalb der Struktur vereinbart, wobei type der Datentype und kname der Name der Variablen ist. (auch Strukturkomponente bzw. Member genannt).

Vereinbarung der Strukturvariablen.

Es können auch mehrere Strukturvariable erzeugt werden.

 struct name
{

        type kname; 

        type kname;

} var1, var2, var3; 

Um auf die Elemente der Struktur zuzugreifen, wird ein Punkt verwendet. 

name.var

Mit name als Bezeichner einer Strukturvariablen, var der Name eines Members der Struktur.

	switch – case - default
	switch (auswahl)

{

   case  ‚eintrag’:

       anweisung(en);

       break;

   case  ‚eintrag’:

   case  ‚eintrag’:

       anweisung(en);
       break;

   default:

       anweisung(en);
       break;


	auswahl ist üblicherweise ein Zeichen oder eine Zahl.

Die anweisungen werden nur ausgeführt falls der eintrag mit der auswahl übereinstimmt ansonsten werden die anweisungen hinter default ausgeführt.

	tolower

<ctype.h>
	tolower(x);
	Liefert das in Klammerstehende Zeichen als kleinen Buchstaben zurück, oder nichts wenn x kein Buchstabe war.

	toupper

<ctype.h>
	toupper(x);
	Liefert das in Klammerstehende Zeichen als grossen Buchstaben zurück, oder nichts wenn x kein Buchstabe war.

	Typecasting
	z.b. wenn

float wert

int Zahl

wert = (float) Zahl * 5,1
	Wandelt die Int Variable Zahl ,aber nur für diese Berechnung in eine float Variable um, um dem Ergebnis wert ein float -Ergebnis zu liefern.

	Variablen
	lokale Variable

globale Variable
	wird innerhalb einer Fkt erzeugt und ist nur für diese Fkt gültig

wird vor allen benutzten Fkten erzeugt und gilt in jeder Fkt (kann auch innerhalb einer Fkt verändert werden)

	while
	start;
while (solange_erfüllt)
{

        anweisung(en);

        tue_dies;

}
	Initialisiert die Schleife

solange_erfüllt ist die Bedingung der Schleife. Diese wird ausgeführt ( die anweisung(en) ) solange die Bedingung wahr ist.

tue_dies kontrolliert die Schleife bzw sorgt dafür das die Schleife endet. 
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